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3   Hinweise, Anregungen oder Bedenken 
 
 
Geotechnik 
 
Das LGRB weist darauf hin, dass im Anhörungsverfahren des LGRB als Träger öffentli-
cher Belange keine fachtechnische Prüfung vorgelegter Gutachten oder von Auszügen 
daraus erfolgt. Sofern für das Plangebiet ein ingenieurgeologisches Übersichtsgutachten, 
Baugrundgutachten oder geotechnischer Bericht vorliegt, liegen die darin getroffenen 
Aussagen im Verantwortungsbereich des gutachtenden Ingenieurbüros. 
 
Eine Zulässigkeit der geplanten Nutzung vorausgesetzt, wird andernfalls die Übernahme 
der folgenden geotechnischen Hinweise in den Bebauungsplan empfohlen: 
 
Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am LGRB vorhandenen Geodaten im 
Verbreitungsbereich von Gesteinen der Oberen Brackwassermolasse und Holozänen 
Abschwemmmassen. Im tieferen Untergrund befinden sich vermutlich die Gesteine des 
Oberen Juras. Insbesondere im Bereich eines vorhandenen Tagebaus ist mit lokalen 
Auffüllungen vorangegangener Nutzungen, die ggf. nicht zur Lastabtragung geeignet sind, 
ist zu rechnen. 
 
Mit einem oberflächennahen saisonalen Schwinden (bei Austrocknung) und Quellen (bei 
Wiederbefeuchtung) des tonigen/tonig-schluffigen Verwitterungsbodens ist zu rechnen. 
 
Verkarstungserscheinungen (offene oder lehmerfüllte Spalten, Hohlräume, Dolinen) sind 
nicht auszuschließen. 
 
Sollte eine Versickerung der anfallenden Oberflächenwässer geplant bzw. wasserwirt-
schaftlich zulässig sein, wird auf das Arbeitsblatt DWA-A 138 (2005) verwiesen und im 
Einzelfall die Erstellung eines entsprechenden hydrologischen Versickerungsgutachtens 
empfohlen. 
 
Das LGRB geht davon aus, dass im Bereich des Tagebaus sowohl für den Endzustand als 
auch für die Zwischenbauzustände rechnerische Standsicherheitsnachweise für die 
geplanten Böschungen erbracht wurden oder werden. 
 
Bei Rekultivierungsmaßnahmen in einem ehemaligen Tagebau ist für etwaige Steilwand-
abschnitte, die nach einer Rekultivierung verbleiben, nach geotechnischen Kriterien ein 
ausreichender, auf die jeweilige Nutzung abgestimmter Sicherheitsabstand zu Wandfuß 
und -krone zu definieren. 
 
Bei etwaigen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von Bauar-
beiten (z. B. zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und Tragfä-
higkeit des Gründungshorizonts, zum Grundwasser, zur Baugrubensicherung) werden 
objektbezogene Baugrunduntersuchungen gemäß DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020 durch 
ein privates Ingenieurbüro empfohlen. 
 
 
Boden 
 
Zur Planung sind aus bodenkundlicher Sicht keine Hinweise oder Anregungen vorzutra-
gen. 



LGRB    Az. 2511 // 22-05969 vom 18.01.23   Seite 3 
 

 

 
Mineralische Rohstoffe 
 
Aus der Begründung zum Bebauungsplan wird ersichtlich, dass eine Gewinnung des 
Rohstoffs vor bzw. im Rahmen von Erschließungs- und Baumaßnahmen geplant ist. Dies 
wird vom LGRB aus Gründen der Rohstoffsicherung positiv zur Kenntnis genommen. 
 
 
Grundwasser 
 
Das LGRB weist darauf hin, dass im Anhörungsverfahren des LGRB als Träger öffentli-
cher Belange keine fachtechnische Prüfung vorgelegter Gutachten oder von Auszügen 
daraus erfolgt. 
 
Sofern für das Plangebiet ein hydrogeologisches Übersichtsgutachten, Detailgutachten 
oder hydrogeologischer Bericht vorliegt, liegen die darin getroffenen Aussagen im Ver-
antwortungsbereich des gutachtenden Ingenieurbüros. 
 
Auf die Lage des Plangebiets innerhalb der Schutzzone IIIA des rechtskräftig abgegrenz-
ten Wasserschutzgebietes „WSG Gamerschwang “ (LUBW-Nr.: 425 208) wird hingewie-
sen. Auf die Bestimmungen der Rechtsverordnungen zu den Wasserschutzgebieten wird 
verwiesen. 
 
Bei dem hier genutzten Grundwasserleiter handelt es sich um einen Karst-/Kluftgrund- 
wasserleiter. Demnach ist von einem komplizierten Fließgeschehen entlang von Klüften, 
Spalten und Hohlräumen auszugehen, wobei sehr hohe Grundwasserfließgeschwindig-
keiten vorliegen können. Für solche Grundwasserleiter wurden für die Abgrenzung von 
Wasserschutzgebieten bzw. der jeweiligen Wasserschutzgebietszonen Ersatzkriterien 
definiert, die zu einer praktikablen Dimensionierung aber auch zu einem verminderten 
Schutz führen. Daraus folgt, dass bei Wasserschutzgebieten für Karstgrundwasserleiter 
auch von Bereichen innerhalb der Schutzzone III die Fließzeit des Grundwassers weniger 
als 50 Tage zu den Fassungen betragen kann. 
 
Aktuell findet im Plangebiet keine Bearbeitung des LGRB zu hydrogeologischen Themen 
statt. 
 
 
Bergbau 
 
Ergänzend zur Stellungnahme des LGRB vom 16.06.2021, Az. 2511//21-05515, ist zu 
berücksichtigen, dass für die konkrete Nachnutzung von Flächen des Quarzsandtagebaus 
Mittelfeld als Gewerbegebiet ein angepasster Abschlussbetriebsplan durch den Unter-
nehmer beim LGRB vorzulegen wäre. 
 
 
Geotopschutz 
 
Im Bereich der Planfläche sind Belange des geowissenschaftlichen Naturschutzes nicht 
tangiert. 
 
 
 






